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,.Pyroxene mit Entmischungslamellen in gab
broartigen Gesteinen des steirischen Randgebirges." 
Von Haymo Heritsch. Aus dem Institut für Mineralogie und 
Petrographie der Universität Graz. 

Bei den von hier aus laufenden Untersuchungen über 
Eklogite und verwandte Gesteine aus dem Bereich der Koralpe 
und des steirischen Randgebirges überhaupt wurden auch die 
umfangreichen neueren Erkenntmsse über Pyroxene, besonders 
über ihre lamellaren Verwachsungen, angewendet. Über einige 
Ergebnisse solcher Untersuchungen an Pyroxenen aus gabbro
artigen Gesteinen des genannten Bereiches wird im folgenden 
berichtet. 

Als Untersuchungsmethode kamen Einkristallverfahren, im 
bewußten Gegensatz zu den von M. G. Bown und P. Gay 
(1959, 1960) benützten Schwenkaufnahmen, vorwiegend Weißen
bergaufnahmen zur Verwendung. 

Aus mit NaCJ geeichten Weißenbergaufnahmen mit Drehung 
um [001] konnte in den vorliegenden Fällen nicht nur die Art 
der Verwachsung erkannt werden, es konnte darüber hinaus 
aus den mit genügender Genauigkeit bestimmten Gitterkonstan
ten b0 und a0 bzw. a0 • sin ß eine Aussage über die chemische 
Zusammensetzung der beteiligten Pyroxenphasen gemacht werden. 

Ein gabbroartiges Gestein von Lenzbauer, Gressen
berg bei Schwanberg, Koralpe, enthält neben rhombischem 
Pyroxen, Bronzit-Hypersthen, vgl. hiezu A. Kieslinger (1928), 
H. Heritsch (1965) auch monoklinen Pyroxen, der dünne La
mellen parallel zu {100} aufweist. Schon A. Weber (1941) 
hat auf eine typische „Absonderung nach (100)" im monoklinen 
Pyroxen eines isabbros aus dem Tal der Schwarzen Sulm bei 
Schwanberg hingewiesen. 
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Die Tabelle 1 enthält die beobachteten Gitterkonstanten, 
wobei noch ergänzend festzustellen ist, daß die kristallographische 
Y- und Z-Richtung des monoklinen Pyroxens mit der Y- und 
Z-Richtung des rhombischen Pyroxens zusammenfallen. Aus 
den Gitterkonstanten ist ferner ersichtlich, daß der monokline 
Pyroxen an der Grenze Diopsid-Augit liegt, vgl. z. B. G. M. 
Brown (1960). Die Bestimmung der Zusammensetzung der 
rhombischen Lamellen ist wegen der großen Streuung der Werte 
für b0 mit dem Al-Gehalt etwas unsicher, vgl. R. A. Howie 
(1962). Ähnlich wie für rlie großen Kristalle des rhombischen 
Pyroxens ist die Zusammensetzung jedoch bei etwa 60-70% 
MgSi03 , vgl. H. Heritsch (1965), also Hypersthen, anzu
nehmen. 

Ein gabbroartiges Gestein aus dem Utschgraben 
im Gebiet der Hochalpe, SSW Bruck an der Mur ist neben 
ähnlichen Gesteinen von J. Stiny (1915) beschrieben worden. 
Auch hier hat der monokline Pyroxen feine, dünne Lamellen 
parallel {100}. Einkristallaufnahmen von isolierten Kristailen 
zeigen einen Aufbau aus einem monoklinen Pyroxen als Wirt
kristall mit Lamellen aus rhombischem Pyroxen, wobei ebenfalls 
die kristallographischen Y- und Z-Richtungen der beiden Pyro
xene jeweils zusammenfallen. Aus den in der Tabelle 1 ausge
wiesenen Gitterkonstanten ist für den monoklinen Pyroxen nach 
G. M. Brown (1960) ein Augit nahe der Grenze zum Diopsid, 
für den rhombischen Pyroxen, mit den oben angeführten Schwie
rigkeiten, nach R. A. Howie (1962) ein Hypersthen mit etwa 
65% MgSi03 zu bestimmen. 

Ein Vergleich mit den Verhältnissen der Skaergaard-In
trusion, besonders mit den Gesteinen der „border group", 
I. D. Muir (1953), G. M. Brown (1957) ist durchaus gegeben, 
sowohl hinsichtlich der Ausbildung der Lamellen, als auch 
hinsichtlich der Zuordnung der chemischen Zusammensetzung 
des koexistierenden monoklinen und rhombischen Pyroxens. 

Zur Interpretation der Genese der vorliegenden Pyroxene 
können etwa die Darstellungen bei T. F. W. Barth (1951) oder 
die Untersuchungen von F. R. Boyd und J. F. Schairer (1964) 
herangezogen werden; danach handelt es sich um die Bildung 
eines einheitlichen monoklinen Pyroxens bei hoher Temperatur, 
der bei Abkühlung in einen Ca-reichen monoklinen und Ca-armen 
rhombischen Pyroxen zerfällt. Die Bedeutung dieser Ergebnisse 
für die Vorstellung über die Entstehung der Eklogite der Koralpe 
soll hier nur erwähnt werden, vgl. z. B. F. Angel (1924, 1957), 
A. Kieslinger (1928), H. Wieseneder (1934), B. Beck-
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Mannagetta (1960), H. Heritsch (1963). Aus dem Fehlen 
von Lamellen nach {001} ist mit Vorsicht darauf zu schließen, 
daß die Entmischung unter der Umwandlung Pigeonit-rhom
bischer Pyroxen erfolgte, vgl. hiezu z. B. I. D. Muir (1953), 
W. A. Deer, R. A. Howie und J. Zussman (1963). 

Die Arbeiten werden fortgesetzt. Es werden nicht nur 
entsprechende Gesteine der Koralpe und im Utschgraben be
arbeitet, sondern die Untersuchungen an analogen Gesteinen des 
gesamten steirischen Randgebirges mit Einschluß des Kraubather 
Serpentin-Gebietes weitergeführt. 

Tabelle 1. Gitterkonstanten koexistierender Pyroxene aus zwei 
gabbroartigen Gesteinen des steirischen Randgebirges 

1 
rhombischer Pyroxen 1 

1 a0 (A) b 0(A) c0(Ä) 1 

monokliner Pyroxen 

J a0sin ß (A) b 0(A) 
Lenzbauer, Gressenberg Einzel- 18·28 8•85 5·21 

bei Schwanberg kristall 
----·-- ------

Koralpe Lamellen 18•31 8•84 Wirt- 9·39 8·92 
im mono- kristall 
klinen 
Pyroxen 

Utschgraben, Hochalpe, Lamellen 18•21 8•83 Wh:t- 9·36 8•93 
SSW Bruck/Mur im mono- kristall 

klinen 
Pyroxen 

),CuKoc = 1·5418, mittlerer Fehler± O·Ol A 
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